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Satjre 1861 itt Socarno ftattgefunben tjabe, roätj*

renb eS in SBirflidjfeit nidjt in Socarno, fonbern
in Sugano gefeiert roorben ift. ©S roar bamalS

jugleidj eine politifdje ©emonftration bamit be*

jroectt, gegenüber ben oon SBirio Tjer te. laut ge*

roorbenen italieuifdjeu StunejcionSgelüften. ©amatS

roar eS eben ber nun oereroigte Seffiner ©tjren*

bürger ©enerat ©ufour, ber bie galjne oon ©enf

naaj Sugano führte. 3$ bin nun fo frei, ©ie,
ber tfjatfädjtidjen, ^iftorifcbeir ©enauigfeit ju lieb,

freuubtidjft ju bitten, bie betreffenbe Slngabe in
Sfjrem gefdtjä^teit Sßtatte in uädjfter Stummer bt--

ricbtigen laffen ju roollen.

2>ie $elb--®aititat§-9Inftnften ber öftcr--

reidjifdjcn Strmee.
SSon 3. ü. ©crilm.

(gottfefcung.)

©obalb ba§ ©efedjt beginnt, roirb ber ©anitätS*
©ienft burdj bie Organifation ber oon ben Sritp*
pen abcommanbirten SBleffirtenträger, burdj bie g,n--

fammenjiefjttng ber Sruppen*Slerjte auf ben §ilfS=
planen unb bureb, baS SBorjietjen ber im ©efedjtS*
train ber eugagirten SruppetuSlbttjeüung marfajiren*
ben ©anitätStruppe mit iljrcn Sffiagen eingeleitet.

1. ©er 5Patroititlenbtenft.

©ie oon bett SRegimentern k. ju biefem ©ienft
commanbirten SRanuftfjaften (per SRegiment ober

ÄorpS 1 älterer Unteroffijier, per SBataitton 1

Unteroffijier ober Äorporal, per Äompnqnie 3

SRann) roerben itt SBleffirtenträger* Slbtljeituugeii
oon 3 SRann mit Sragbatjre getfjeitt, unb metjrere
biefer Slbtbeitungen, oereiuigt als Sßatrouttte, unter
ben SBefetjl eineS ÄorporalS geftettt. ©iefer SBa=

trouitten*©fjef b°t bie einjelnen Slbtbeilungen nadj
beftimmten, ber §ilfe befonberä bebürftigen ©tet*
ten ber ©efedjtSlinie ju birigiren unb bie uner*
mübtidje Stjätigfeit ber 58tcffirtenträger=3lbtIjeUuugen

auf iljrem gefatjroollen ©ange jroifdjen geuerlinie
unb §ilf§platj unanSgefe^t ju überroadjen refp. an*
jufpornen. — 3£bet SBleffirtenträger fütjrt einen

SBeutel mit Seinroanb, foroie eine gelbflafdje mit
frifdjem Sffiaffer bei fidj.

©ie Stufgabe ber S8leffirtenträger=SBatrouitten ift,
bie SBerrounbeten in ber erften Sinie aufjufudjen,
fie ju erfrijdjen, ifjnen im bringenben gälte ben

Scotfjoerbanb anjulegen, fie jum £>itfSplatj ju fütj*

ren, ju tragen ober ju birigiren (bei aßen Seidjt*
oerrounbeten), unb bie ofjne Hilfsmittel oorläufig
nidjt transportablen ©djroeroerrounbeten forgfam
Einlegen (oon etroa barauf gefallenen ober in ber

Stätje liegenben Sobten befreien).
Sffiatjrlidj, eS getjört ein metjr roie geioöljntidjer

SRutb, eine aufeerorbenttidje SobeSoeradjtung uub
unenblidje Eingabe unb Opferfreubigfeit für ben

SBleffirtenträger baju, feine Stufgabe ju erfüllen.
SBer fotlte nicfjt tief baoon.überjeugt fein, bafe nur
Seute oon auSgejeidjneter, moratifajer güfjntng,
oon anerfannter Unerfdjrocfenfjeit unb Sapferfeit

ju biefem ©ienft commanbirt roerben fönnen, unb

bafj bieS Äommanbo fdjon an unb für fidj eine

fjotje SluSjeidjnuug für ben SBetreffenben in fid)

fdjliefeen mufj!

2. ©er ärjtlidje ©ienft.

S'm SlKgemeineu roerben bie Sruppen*Slerjte bei

beoorftefjenbem ©efedjt fdtjon itjre fpejielleu SBefeble

oom ©ioifionS*6f)ef=Slrjte erhalten tjaben. (Stigagirt
fidj aber ptö^lidj ein unoorljergefcljeneS ©efedjt, fo

follen bie jüngeren Slerjte mit itjren SBteffirteu*

trägem fidj otjne weiteren SBefebl babin begeben, roo

bie ^üfSpläije roarjrfdjeiitlidj etablirt roerben, unb
bie älteren Slerjte rücfroärtä einen SBIa& für ben

SBerbanbptafe fudjen. —
©ie Slerjte jebeS ©anitätä*SBIakeS ftetjen ein für

allemal unter bem SBefetjte btä älteften (naaj bem

SlnftetIungS=SBatente) unter iljnen.
©ie §aupt=Slufgabe ber Slerjte am §itfSptai^e

fott fein, prooiforifdje SBerbanbe anjulegen unb bie

SBerrounbeten möglicbft rafdj transportabel ju madjen.
Stur roenn bie .ßeit eS ertaubt, b. tj. roenn roenig
SBerrounbete anfommen, barf ben Slerjten beS 33er=

banbptafjeS oorgearbeitet unb ein befinitioer
SBerbanb, ja felbft eine fleine Operation gemaajt roerben.

3. ©ienft ber ©anitätS=Sruppe.

©obalb ©eitenS beS älteften SlrjteS in Ueber*

einftimmung mit bem Offijier ber ©anitätS=Sruppe
befinitio beftimmt ift, roo bie £)itfSpIafe*Slbttjeitiutg
fidj etabliren fott, roerben junädjft SRannfdjaften
entfanbt, um Sffiaffer, ©trob unb £o(j tjcrbeiju*
fdjaffen, unb für bie SBerrounbeten bequeme Sager*

plätte ju bereiten.

©ie SBerrounbeten langen an; bie am fdjiuerfteit
©etroffenen roerben juerft oerforgt, unb atte fofort
erfrifdjt. SRan fdjreitet bann jur uugefäumtett Slb*

ftujrung nadj rücfroärtS nadj SBeftimmung beS

SlrjteS für jeben' einjelnen gaH, ob ber SBerrounbete

getjen, auf einer requirirten Sanbfutjr (SBauern*

roagen mit ©trob) fafjren, ober im SBteffirtenroagen

auf bie bequemfte Sffieife ttntergebradjt roerben folt.
Seber SranSport roirb oon eitlem ©anitätS*@ot*
baten begleitet unb am SBeftimmuugSorte abge*

liefert. —
©en SBerrounbeten * SranSporten, bereit erfter

Sffiagen mit einem gäfjnlein ju oerfeben (auf ber
einen ©eite baS rottje Äreuj im roeifjeu gelbe, auf
ber anbern bie SReidjSfarbeu, fcbroarj*gelb), ift oon
atten Äotonnen unb SrainS bie Sßaffage frei ju
laffen.

©er §ilfSplaij muf? einerfeitS ftetS mit ber oor*
feienben fedjtenben Sruppe, anbrerfeits mit bem

Sjerbanbptat^e in unauSgefe^ter SBerbinbung fteben,

eine nidjt ganj leidjt ju erfüftettbe Slufgabe; oon

grofeem Stufen roerben Ijierbei bie bem SBerbanb*

pla^e jugettjeilten 4 berittenen Orbonitanjen fein.

— ©er ©ang beS ©efedjteS ift nidjt aufjer Singen

ju oerlieren.
SRadjt baS ©efedjt gortfdjritte, fo muf? ber

^ilfSpIafs ebenfalls mit oortoärtS, unb an ber

atten ©teile bleibt ein SRelaiS oon SBteffirtenträgern

jurücf, roenn bie ©ntfemung oom S8erbanbpla& ju
grofe roirb. —
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Jahre 186 i in Locarno stattgefunden habe, während

es in Wirklichkeit nicht in Locarno, sondern

in Lugano gefeiert worden ist. Es mar damals

zugleich eine politische Demonstration damit
bezweckt, gegenüber den von Bixio her :c. laut
gewordenen italienischen Aunexiousgelüstcn. Damals
war cs eben der nun verewigte Tessiner Ehrenbürger

General Dufour, der die Fahne von Gcnf
nach Lugano führte. Ich bin uun so frei, Sie,
der thatsächlichen, historischen Genauigkeit zu lieb,

freundlichst zn bitten, die betreffende Angabe in
Ihrem geschätzten Blatte in nächster Nummer
berichtigen lassen zu wollen.

Die Feld-Sanitäts-Anstalten der öster¬

reichischen Armee.
Von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Sobald das Gefecht beginnt, wird der Sanitäts-
Dienst durch die Organisation der von den Trnppen

abcommandirten Blessirtenträger, durch die

Zusammenziehung der Truppen-Acrzte auf den Hilfs-
plötzcn uud durch das Vorziehen der im Gefechts-
train der engagirten Truppen-Abtheilung marschirende«

Sanitätstruppe mit ihren Wagen eingeleitet.

1. Der Patrouillendienst.

Die von den Regimentern :c. zu diesem Dienst
commandirten Mannschaften (per Regiment oder

Korps 1 älterer Unteroffizier, per Bataillon 1

Unteroffizier oder Korporal, per Kompagnie 3

Mann) werden in Blessirtenträger-Abtheilungen
von 3 Mann mit Tragbahre getheilt, und mehrere
dieser Abtheilungen, vereinigt als Patrouille, unter
den Befehl eines Korporals gestellt. Dieser
Patrouillen-Chef hat die einzelnen Abtheilungeu nach

bestimmten, der Hilfe besonders bedürftigen Stellen

der Gefechtslinie zu dirigiren nnd die

unermüdliche Thätigkeit der Blcssirtenträger-Abtheiluugen
auf ihrem gefahrvollen Gange zwischen Feuerlinic
und Hilfsplatz unausgesetzt zu übermachen resp,

anzuspornen. — Jeder Blessirtenträger führt einen

Beutel mit Leinwand, sowie eine Feldflasche mit
frischem Wasser bei sich.

Die Aufgabe der Blesstrtenträger-Pairouillen ist,
die Verwundeten in der ersten Linie aufzusuchen,

sie zu erfrischen, ihnen im dringenden Falle den

Nothverband anzulegen, sie zum Hilfsplatz zu führen,

zu tragen oder zu dirigiren (bei allen
Leichtverwundeten), und die ohne Hilfsmittel vorläufig
nicht transportablen Schweroerwundeten sorgsam

hinlegen (von etwa daraus gefallenen oder in der

Nähe liegenden Todten befreien).
Wahrlich, es gehört ein mehr wie gewöhnlicher

Muth, eine außerordentliche Todesverachtung und
unendliche Hingabe und Opferfreudigkeit für den

Blessirtenträger dazu, seine Aufgabe zu erfüllen.
Wer follte nicht tief davon,überzeugt fein, daß nur
Leute von ausgezeichneter, moralischer Führung,
von anerkannter Unerschrockenst und Tapferkeit

zu diesem Dienst commandirt werden können, und

daß dies Kommando schon an und für sich eine

hohe Auszeichnung für den Betreffenden in sich

schließen mußl

2. Der ärztliche Dienst.

Im Allgemeinen werden die Truppen-Aerzte bci

bevorstehendem Gefecht schon ihre speziellen Befehle
vom Divisions-Chef-Arzte erhalten haben. Engagirt
sich aber plötzlich ein unvorhergesehenes Gefecht, so

sollen die jüngeren Aerzte mit ihren Blessirten-
trägern sich ohne weiteren Befehl dahin begeben, wo
die Hilfsplätze wahrscheinlich etablirt werden, und
die älteren Aerzte rückwärts einen Platz für den

Verbandplatz suchen. —
Die Aerzte jedes Sanitäts-Platzes stehen ein für

allemal unter dem Befehle des ältesten (nach dem

Anstellungs-Patente) unter ihnen.
Die Haupt-Aufgabe der Aerzte am Hilfsplatze

soll sein, provisorische Verbände anzulegen und die

Verwundeten möglichst rasch transportabel zu machen.

Nur wenn die Zeit es erlaubt, d. h. wenn wenig
Verwundete ankommen, darf den Aerzten des

Verbandplatzes vorgearbeitet und ein definitiver
Verband, ja selbst eine kleine Operation gemacht werden,

3. Dienst der Sanitäts-Truppe.
Sobald Seitens des ältesten Arztes in

Uebereinstimmung mit dem Offizier der Sanitäts-Truppe
desinitiv bestimmt ist, mo die Hilfsplatz-Abtheilung
sich etabliren soll, werden zunächst Mannschaften
entsandt, um Wasser, Stroh und Hol; herbeizuschaffen,

und für die Verwundeten bequeme Lagerplätze

zu bereiten.

Die Verwundeten langen an; die am schwerste.!

Getroffenen werden zuerst versorgt, und alle sofort
erfrischt. Man schreitet dann zur ungesäumten
Abführung nach rückwärts nach Bestimmung des

Arztes für jeden einzelnen Fall, ob der Verwundete

gehen, anf einer reqnirirten Landfuhr (Bauernwagen

mit Stroh) fahren, oder im Blessirtenwagen
auf die bequemste Weise untergebracht werden soll.

Jeder Trausport wird von einem Sanitäts-Soldaten

begleitet und am Bestimmungsorte
abgeliefert. —

Den Verwundeten-Transporten, derest erster

Wagen mit einem Fähnlein zu versehen (auf der

einen Seite das rothe Kreuz im weißen Felde, auf
der andern die Reichsfarben, schwarz-gelb), ist von
allen Kolonnen und Trains die Passage frei zu
lassen.

Der Hilfsplatz muß einerseits stets mit der
vorseienden fechtenden Truppe, andrerseits mit dem

Verbandplatze in unausgesetzter Verbindung stehen,

eine nicht ganz leicht zu erfüllende Aufgabe; von
großem Nutzen werden hierbei die dem Verbandplatze

zugetheilten 4 berittenen Ordonnanzen sein.

— Der Gang des Gefechtes ist nicht außer Augen

zu verlieren.
Macht das Gefecht Fortschritte, so mnß der

Hilfsplatz ebenfalls mit vorwärts, und an der

alten Stelle bleibt ein Relais von Blessirtenträgern
zurück, wenn die Entfernung vom Verbandplatz zu

groß wird. —
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Stodj fdjroieriger roirb baä SBerljatten ber §ilfS=

ptafe*Slbtljeitung, roenn bte ©efedjtälinie retirirt;
bei georbnetem, tangfamem SRücfjuge roirb man
rootjt iJeit |aben, fämmtlidje SBerrounbete in ©icfjer*
i)tit ju bringen, bringt ber geinb aber energifdj
nadj unb ift ber eigene Sffiiberftanb fo jiemlidj ge*
brodjen, fo bleibt nidjtS übrig, als bie SBerrounbe*

ten mit bem nötbigen ärjtlidjen unb §itfS=sperfo*
nate (oom älteften, birigirenben Slrjte commanbirt)
unter bem ©Qjufee beä ©enfer ÄreujeS jurücfju*
taffett.

Stad) SBeenbigung beS ÄampfeS roirb über bie
Sbätigfeit ber £tlfSplafe * Slbtljeilung oom älteften
Slrjt bem ©ioiJionS*eijefarjte SBeriajt erftattet.
4. ©onftige, bie Sruppen betreffenbe, SBeftimmungen.

©ie bei ben 3nfanterie»Sruppen=©iüiftonen ein*
getfjeitten ÄaoaHerie*SRegimenter ftnb in ber SRegel

an bte £>itfä* unb SBerbanbpläfee ber ©ioifion ju
roetfen, rooljm bann auaj bie bei ben Äaoallerie*
SRegimentern eingeteilten SRilitär*3lcrjte ge|ören;
bodj fann biefen teueren ein geeigneter SBtafj Ijin*
ter itjrer Sruppe jur Slufnaljme unb ärjtlidjen SBe*

forguug ber SBerrounbeten angeroiefen roerben.
©ie ©inridjtung beg §itfSptafceä bei einer Äa*

Dallerie*Sruppen=©iöifion erfolgt im StUgemeitten,
roie bei einer 3nfanterie*Sruppen--©ioifion; in ber
SRegel finb aber nur roenige ©olbaten ber ©ani*
tätS*Sruppe, bagegen meljr bie SBanbagenträger ber

Sruppe ju oerroenben; bie Uebergabe ber SBer*

rounbeten unb Äranfen in bie rücfroärtigen §eit*
anftalten erfolgt mittelft requirirter Sffiagen.

©ie ©ioifionS * Slrtillerie ift ooßftänbig an bie

6anitätS*SRittel ber Sruppen=©ioifion geroiefen;
ebenfo tjaben bie Slrmee* unb ÄorpS*®efdfjüfe=SRe=

feroen, foroie bie SRunitionS*5parfS in ber SRegel

bie nädjftftefjenben ©anitätS*Slnftalten ber Snfan*
terie* ober gröfeeren Äaoaßerie*Äörper ju benu^en.

©ie Pioniere unb ©enie Sruppen, roeldje im
feinblidjen geuer arbeiten, roerben oon ben SBIef*

firtenträgern jener Sruppen, roetaje biefe Slrbeiten

befdjüfeen, oerforgt; ifjre SBerrounbeten uub Äran*
fen finb auf bie rücfroärtS etablirten §ilfSptär^e

ju bringen, uub muffen baljer bie SBleffirtenträger
ibre spatrouißengänge aud) auf bie Sinie ber Sir*
beiter auSbefjnen. ©ie Slerjte ber tedjnifdjen
Sruppen fommen bann mit itjren SBanbagettträgern
entroeber auf ben SBerbanbpläfeen jur SBerroenbung
ober fie erfalten ifjre SluffteHung itt ber Stälje ber

eigenen Sruppen binter becfenben ©egenftänben.
33ei aßen anberen ©elegenHeiten bleiben bie

Slerjte ber ®enie=Sruppe unb ber spioniere unmit*
telbar tjinter ber Sruppe.

Sffienn bie SBleffirtenträger einer SBrigabe ober

ber ganjen Sruppen=©ioifion in eine Slbtljeilung
jufammengejogen roerben, unb biefe SBereinigung

länger als einen Sag bauert, fo obliegt bem SBri*

gäbe* refp. Sruppen*©ioifionS*Äommanbo bie ©orge
für bereu SBerpflegung.

b. ©er Sßerbanbptafe.
©er Sßerbanbptafe ift ber SBunft, roo aße SBer*

rounbeten ber ©ioifton jufammen gefüfjrt roerben

foüen, um ifjnen tjier eine »or itjrem weiteren

SRücfttanSpott nottjroenbig geroorbene grünblidfjere
Pflege unb ärjttidje SBetjanblung ju geroäfjren, als
eS auf bem £UfSptafee möglidj roar.

Sn ber SRegel roirb ber ©tabSdjef ber ©ioifion
ben am beften geeigneten spiafc bem ©ioiftonS*
©bef*Slrjte jur ©tablirung beS SBerbanbplafeeS an*
roeifen; ift bieS aber nidtjt ber gaß, fo foß ber
Severe felbft eine geeignete, an ber §aupt=SRücf<

jugStinie, Ijinter ber SRitte ber ©ioifionS=gront
liegenbe Sofalität in ber Stäbe oon Sffiaffer, ©trob,
£>ölj, unb möglidjft aufeer Äanoneujdjufjroeite, aus*
fudjen.

©obalb bieS gefdjefjen, etablirt fidj bte SBerbanb*

plafe=3tbtfjeitung. ©ie Sagerftätten für bie ju er*
roartenben SBerrounbeten auf SBetten, SRatra^en,
©trobfäcfen unb ©trotj roerben oorbereitet, genügen*
ber SBorratfj an SBaffer unb §olj fjerbei getragen,
bie OperationStifdje georbnet unb bereitgeftellt, baS

©rleudjtungS'SRaterial für bie ganje Stactjt jeitig
befdjafft, bie Äüdje eingeridjtet, bie Zugänge beS

spiafjeS für bie abjufaljrenben Sffiagen bequem Ijer*
gefteflt, unb fämmtlidje etroa bei ben SBerpflegS*

Äolonnen jeitroeilig entbefjrlid) geroorbenen Sffiart*

roagen, foroie feine teeren sprooiantroagen, roeldje

jur Slbljolung neuer SBorrätb« naaj rücftoärtS be*

ftimmt finb (tefjtere nur, roenn tjierburdj bie reget*
mäfeige SBerpftegS*3ufuljr nidtjt leibet) jur SranS*
portirung ber SBerrounbeten tjeraugejogen unb neben

bem SBerbaubplafee parfirt, mit ber ©eicfjfel nadj
rücfroärtS.

23ejetdjmtng beS SßlafeeS: SBei Sage: 3roei roeifje

gabnen mit rotljem Äreuje auf 12 guf? ftotjen

©tangen unb [Reictjäfaljnen; bet Scadjt: jroei rotfje

©ignaltatemen.
©ie ©ioifionä ©anitätä-SRaterialsSRefcroe fteßt

fiaj auf ober in ber Stäbe beS SBerbaubplafjeS auf.
1. ©er ärjtlidje ©ienft auf bem SBerbanbplatje.

©ie Oberaufftdjt fütjrt, roie ftfjou erroäljnt, ber

©ioifionä=(5b>f=Slrjt, roeldtjer bie übrigen Slerjte in
mehrere ©ruppen einteilt unb jeber ©ruppe eine

Slnjabl ©anitätä * ©olbaten attadjirt. — ©in Slrjt
beS SBerbanbplafjeS roirb feiner ©ruppe jugettjeilt,
fonbern tjat nur bie SBelabung unb Slbfafjrt ber

jum SranSport bereit ftetjenben SBerrounbetenroagen

ju überroadjen, ber ©Scorte bie nötigen Snftruf*
tionen ju erttjeiten unb unauägefefet ben Slbgang

an SBerbanb*SRateriat ju controliren, foroie beffen

(Srfafc auä ber©ioifionS=©anitätS*SRaterial=SReferoe

ju oerantaffen.
Sn ben ärjtlidjen ©ruppen roirb ber ©ienft ber*

artig oertbeitt, baf? bie beften Operateure bie Ope*
rationen übernehmen, bie im Slnlegen ber SBerbanbe

befonberä gefcfjicften Slerjte oerbinben unb bie jün*
geren atS ©efjitfen oerroanbt roerben.

(SS rourbe in unferer rein militärifdjen .Reifung

oon ju geringem Sntereffe fein, rooßten roir auf
bie für ben SBerbanbplafc gegebenen, mebijinifdjen
SBorfdjriften beä Stäberen eingeben.

2. ©er ©ienft ber ©anitätS=Sruppe auf bem

SBerbanbplafee.

©er ©anitätä=Offtjier ift ber militärifdje SBe*

fetjlSIjaber beä SBerbanbplafeeä. Gr fjat bie Orb*
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Noch schwieriger wird das Verhalten der

Hilfsplatz-Abtheilung, wenn die Gefechtslinie retirirt;
bei geordnetem, langsamem Rückzüge wird man
wohl Zeit haben, sämmtliche Vermundete in Sicherheit

zu bringen, dringt der Feind aber energisch
nach und ist der eigene Widerstand so ziemlich
gebrochen, so bleibt nichts übrig, als die Vermundeten

mit dem nöthigen ärztlichen und Hilfs-Perso-
nale (vom ältesten, dirigirenden Arzte commandirt)
unter dem Schutze des Genfer Kreuzes zurückzulassen.

Nach Beendigung des Kampfes wird über die
Thätigkeit der Hilfsplatz - Abtheilung vom ältesten
Arzt dem Divisions-Chefarzte Bericht erstattet.
4. Sonstige, die Truppen betreffende, Bestimmungen.

Die bei den Jnfanterie-Truppen-Divisionen
eingetheilten Kavallerie-Regimenter sind in der Negel
an die Hilfs- und Verbandplätze der Division zu
weisen, wohin dann auch die bei den Kavallerie-
Regimentern eingetheilten Militär-Aerzte gehören;
doch kann diesen letzteren ein geeigneter Platz hinter

ihrer Truppe zur Aufnahme und ärztlichen
Besorgung der Verwundeten angewiesen werden.

Die Einrichtung des Hilfsplatzcs bei einer
Kavallerie-Truppen-Division erfolgt im Allgemeinen,
wie bei einer Jnfanterie-Truppen-Division; in der

Regel sind aber nur wenige Soldaten der Sani-
tüts-Truppe, dagegen mehr die Bandagenträger der

Truppe zu verwenden; die Uebergabe der
Vermundeten und Kranken in die rückwärtigen
Heilanstalten erfolgt mittelst requirirter Wagen.

Die Divisions - Artillerie ist vollständig an die

Sanitäts-Mittel der Truppen-Diviston gewiesen;
ebenso haben die Armee- und Korps-Geschütz-Reserven,

sowie die Munitions-Parks in der Regel
die nächststehenden Sanitäts-Anstalten der Infanterie-

oder größeren Kavallerie-Körper zu benutzen.
Die Pioniere und Genie-Truppen, welche im

feindlichen Feuer arbeiten, werden von den Bles-
sirtenträgern jener Truppen, welche diese Arbeiten
beschützen, versorgt; ihre Verwundeten und Kranken

sind auf die rückwärts etablirten Hilfsplätze
zu bringen, und müssen daher die Blessirtenträger
ihre Patrouillengänge auch auf die Linie der
Arbeiter ausdehnen. Die Aerzte der technischen

Truppen kommen dann mit ihren Bandagenträgern
entweder auf den Verbandplätzen zur Verwendung
oder ste erhalten ihre Aufstellung in der Nähe der

eigenen Truppen hinter deckenden Gegenständen.
Bei allen anderen Gelegenheiten bleiben die

Aerzte der Genie-Truppe und der Pioniere unmittelbar

hinter der Truppe.
Wenn die Blessirtenträger einer Brigade oder

der ganzen Truppen-Division in eine Abtheilung
zusammengezogen werden, und diese Vereinigung
länger als einen Tag dauert, so obliegt dem

Brigade- resp. Truppen-Divisions-Kommando die Sorge
für deren Verpflegung.

b. Der Verbandplatz.
Der Verbandplatz ist der Punkt, wo alle

Verwundeten der Division zusammen geführt werden

sollen, um ihnen hier eine vor ihrem weiteren

Rücktransport nothwendig gewordene gründlichere
Pflege und ärztliche Behandlung zu gewähren, als
es auf dem Hilfsplatze möglich war.

Jn der Negel wird der Stabschef der Division
den am besten geeigneten Platz dem Diviflons-
Chef-Arzte znr Etablirung des Verbandplatzes
anweisen; ist dies aber nicht der Fall, so soll der
Letztere selbst eine geeignete, an der Haupt-Nück.
zugslinie, hinter der Mitte der Divisions-Front
liegende Lokalität in der Nähe von Wasser, Stroh,
Holz, und möglichst außer Kanoneuschußmeite,
aussuchen.

Sobald dies geschehen, etablirt sich die

Verbandplatz-Abtheilung, Die Lagerstätten für die zu
erwartenden Verwundeten auf Betten, Matratzen,
Strohsäcken und Stroh werden vorbereitet, genügender

Vorrath an Wasser und Holz herbei getragen,
die Operationstische geordnet und bereitgestellt, das

Erleuchtungs-Material für die ganze Nacht zeitig
beschafft, die Küche eingerichtet, die Zugänge des

Platzes für die abzufahrenden Wagen bequem
hergestellt, und sämmtliche etwa bei den Verpflegs-
Kolonnen zeitweilig entbehrlich gewordenen
Wartwagen, sowie seine leeren Proviantwagen, welche

znr Abholung neuer Vorräthe «ach rückwärts
bestimmt sind (letztere nur, wenn hierdurch die
regelmäßige Verpflegs-Zufuhr nicht leidet) zur Trans-
portirnng der Verwundeten herangezogen und ueben

dem Verbandplatze parkirt, mit der Deichsel nach

rückwärts.
Bezeichnung des Platzes: Bei Tage: Zwei weiße

Fahnen mit roihem Kreuze auf 12 Fuß hohen

Stangen und Neichsfahnen; bei Nacht: zwei rothe

Signallaternen.
Die Divisions-Sanitäts Material-Reserve stellt

sich auf oder in der Nähe des Verbandplatzes auf.
1. Der ärztliche Dienst auf dem Verbandplatze.
Die Oberaufsicht führt, wie fchou erwähnt, der

Divisions-Chef-Arzt, welcher die übrigen Aerzte in
mehrere Gruppen eintheilt und jeder Gruppe eine

Anzahl Sanitäts - Soldaten attachirt. — Ein Arzt
des Verbandplatzes wird keiner Gruppe zugetheilt,
sondern hat nur die Beladung und Abfahrt der

znm Transport bereit stehenden Verwundetenwagen

zu überwachen, der Escorte die nöthigen Jnstrnk-
tionen zu ertheilen und unausgesetzt den Abgang
an Verband-Material zu controliren, sowie dessen

Ersatz aus derDivistons-Sanitäts-Material-Neserve
zu veranlassen.

Jn den ärztlichen Gruppen wird der Dicnst
derartig vertheilt, daß die besten Operateure die

Operationen übernehmen, die im Anlegen der Verbände

besonders geschickten Aerzte verbinden und die

jüngeren als Gehilfen verwandt werden,

Es würde in unserer rein militärischen Zeitung
von zu geringem Interesse sein, wollten wir auf
die für den Verbandplatz gegebenen, medizinischen

Vorschriften des Näheren eingehen.
2. Der Dienst der Sanitäts-Truppe auf dem

Verbandplatze.
Der Sanitäts-Offizier ist der militärische

Befehlshaber des Verbandplatzes. Er hat die Ord-
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nung ju ertjalten, bett mit ber SBelabung unb Slb*

fatjrt ber S8errounbeten*Sffiagen beauftragten Slrjt
ju ttnterftüfccn, neue Sffiagen ju requiriren unb für
bie Slmbulanj bie Snftaßatiott oorjubereiten, roenn

biefelbe jum SBerbanbpIafe fjerangejogen roerben foß.
©ie ©anitätä Unteroffijiere unterftüfeen ben

Offijier bei aßen feinen Slnorbnttngen unb Ijaben

fpejicfl bafür ju forgen, baf? bie SBerbinbung mit
ben §itfSpiänen unb ber Slmbulanj nie unter*
brodjen roirb.

©ie©anitätS=©otbaten enblidj muffen, nadj Stn*

orbnung beä ©ioifionä=<5fjef=Strjteä bie Oertlidj*
feiten tjerridjten, bie Sffiagen beforgen, ben Slerjten
Ijelfen, ben Äranfen SebenSmittel unb ©rfrifdjungen
reidtjen unb bie 23errounbeten*SrattSporte begleiten.

©er Srain=Offijier ift für bie Orbnung unb

©iäjiplin in feinem spart unb in ben Sffiagen*
Äotonnen oerantroortlidj, roadjt barüber, bafj fein
Sffiagen unbefdjäftigt bleibt, unb ljat bafür ju forgen,
baf? eä an ber nöujigen gourage nidjt fetjlt.

©obalb bie SBerrounbeten auf bem SBerbanbptat^e

anfommen, roerben fte unter Sluffidjt beä Slrjteä
oom Sffiagen geboben unb bann unterfudjt. ©ie*
jenigen, roeldje fdjon auf bem §ilfSpla£e ooßftänbig
unb für'ä ©rfte genügenb oerbunben roaren, roer*
ben nur mit ©peife unb Sranf erfrifdjt unb otjne

Stufentljatt nadj rücfroärtä abgefdjoben. ©in Unter*
offijier fütjrt über biefe ©urdjpaffirenben eine Sifte
(Siamen, ÄorpS, Äompagnie, SBatterie, ©Scabron

tt. f. ro.) — ©ie nodj nidjt SSerbunbenen roerben

fofort einer ber ärjtlidjen ©ruppen überroiefen.
©S ift eine #aupt spftidjt beä ©iotfionS=Sljef=

Slrjteä uttb beS @auitätä=Offijierä, bie SBcrrottnbe*

ten com SBerbanbplafee unter Slnroenbung aßer

möglidjen SRittel ju eoacuiren. ©ie fönnen baju
©ifenbatjn=$üge bereitfteßen (in mandjem gafle)
ober requiriren, ©djiffe benutzen, über aße leeren

Sffiagen ber sprooiant*Äolonne biSponiren unb jebeS

nur irgenb oerroenbbare gtujrroerf für biefen ©ienft
anfjalten.

SBenn bie SranSport*SJtittel für 20—30 SBer*

rounbete bereit fielen, fo roirb bie Äolonne orga*
niftrt, mit SBerrounbeten belaben unb ifjr ein ©a*
nitätS*©olbat jur ©Scorte beigegeben, roeldtjer, mit
Sebenämittetn, ©rfrifdjungen, SBerbanbjeug unb einer

namentlidjen Sifte ber SBerrounbeten (barauf bei

jebem eine furje Slngabe ber Äranfbeit) oerfetjen,

bie SBerrounbeten bei ber Slmbulanj ober beim nädj*

ften getbfpitale ober fonftigen SBeftimmungSorte

abliefert, fiaj einen ©mpfangäfdjein geben läfet unb

fötberfamft mit ben leeren Sffiagen jum SBerbanb*

plafce jurücffefjrt.
©iner nor* ober rücfroärtigen SBeroegung ber

©ioifion bat fidj ber SBerbaubptafc früfjjeitig genug

anjufajliefeen.
Stadj beenbigter ©dijfadjt roerben, roenn bie ©i*

oifion itjre Spofition behauptete, aße am SBerbanb*

platte nidjt unumgänglidj notbroenbige ©anitätä*
©olbaten nadj oorne auf's ©djtadjtfelb gefdjicft,

um unter güljrung oon Unteroffijieren bafelbft ju
patrouißiren unb nadj liegen gebliebenen SBerroun*

beten ju fudjjen.

#um ©ammeln unb SBeerbigen ber Sobten roer*
ben gemeinfdjaftlidj anbere Sruppentljeile beftimmt.

©er ©ioifionä* Sljef*Strjt tjat nodj am Slbenb beä

©efedjtätageS bem ©ioifionä * Äommanbeur einen

fummarifdjen SRapport über bie Sbätigfeit beä 23er*

banbpla^eä unb über ben .Ruftanb ber burdjpaffir*
ten SBerrounbeten einjureidjen.

(©djtufj fotgt.)

©ibßenoffenfdjaft.

2)a8 fäjttteijerifajc SMilitärbcparicmcttt an bte

SMititfirbe^orben ber Äantone.
(Com 21. 3ult 1875.)

©et fdjwefjctffdje Sunbcäratfj bat untetm 19. b. bfe ©teilen
tet Äommanbanten bet adjt Sanfcwctjrbatafflone be« (Senfe unb

fcct lEruppeneffijfcrc fn Sluäjug unb Sanbttcbt fcct ©cnfebataft«

tone »fc folgt bcfefjt, wobei mit bet SBoU|iänblgtcft batbct aud)

bfe beteft« untetm 10. unb 31. Mal abtjfn getroffenen SßJa^ten

bet Äommanbanten unb Ouattfctmelflet bet StufljügetbatalHone

auffütjtcn:
i. ättSjug.

Sotalllon 9tt. 1.

Äommanfcant: SWafot sj5fctet*ajtatlet, ©fcuatfc, fn (Senf.

SSatalUon«*3lfcJutant: Hauptmann ©meto, Sltftefc, In Jägern.
Duattlermclftet: .§attptmann SDicgtan, Slug., fn SBetn.

©appeutfompagnte.

Hauptmann: Spiot, gtlebtidj, (n Saufanne.

Dbeilieutenant: ÜBolff, Äatl, In Sttlfcau.

Sieutenant: $funb, ffkut, fn Stlt=Süton.

Sieutenant: SWanuct, Jfjentl, fn Saufanne.

fßontonnfetfompagnfe.

Hauptmann: @»narb, ©fcmunfc, fn SRotte.

Dbetlfeutenant: 93atto, ©fcuarb, fn ©enf.
Sieutenant: Waoftle,' ©ufta», In Sütldj.

fpionnfcrfompagnfe.

Hauptmann: ©atafin, (Sfcuatb, fn ©enf.
Sefegtaptyenabtfjeftung.

Sfciitenant: gatconet, SRar Slferf«, fn ©enf.
Sataitton Dir. 2.

Äommanfcant: SKajot ». SKa», (Sfcuatb, fn Sftlfcau.

Sataftfon«*3lfcjutant: Hauptmann Solomb, Smft, In Saufanne.

Ouattfctmelflet: Hauptmann Surlbarbt, Sllbett, (n Slatau.

©appeurfompagnie.

Hauptmann: §ofc, Slnton, fn S2s( (©t. ©allen).
Dbettleutcnant: Sßettlet, S. gresfc., fn Weucnbnrg.

Sieutenant: ©tenier, Slimß £., in Saufanne.

Sieutenant: ©6riaj, @ug£ne, fn Sfjefaur bei Saufanne.

Sieutenant: Serre», #cnrf, fn Saufanne.

sRontcnniertompagnfc.

Hauptmann : ©djmjber, Äatl, In Steuenftabt.

Dbetlfeutenant: Seannetet, gtangof«, fn Socle.

Sieutenant: Saftlot, ©mit, In Seufcr».

fpionnfetfiimpagnie.

Hauptmann : Safcame, £ent(, in Steuenbutg.

Sataitton 9tt. 3.

Äommanbant: SWajot Slafet, (Sbuatfc, in Sütldj.
SatalHeneiültjutant: Hauptmann ». ©taffenrfeb, Äart, (n Wlfcau.

Duartietmeiftet: Hauptmann #efj, Sltubolf, fn SBangen.

©appcutfompagnfe.

Hauptmann: Xfdjletnet, Sotiann, fn Sern.

Obctlieutenant: guetet, (Sfcuatb, In Safel.
Sieutenant: ÜRottot, Silb., fn Wlfcau.

Sieutenant: Seudj, Wubolf, fn Ufcenflorf.

$ontennlerrompagnfe.

Hauptmann: SRofet, Stöbert, fn Sütfdj.
Dbetlfeutenant: ©djeutet, ©mft, tn SSatberg.

Sieutenant: ©erbet, Äart, tn ©tcffUbuig.
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nung zu erhalten, den mît der Beladung und

Abfahrt dcr Verwundeten-Wagen beanftragten Arzt
zu unterstützen, neue Wagen zu requiriren und für
die Ambulanz die Installation vorzubereiten, wenn
dieselbe zum Verbandplatz herangezogen werden soll.

Die Sanitäts - Unteroffiziere unterstützen den

Osfizier bei allen seinen Anordnungen und haben

speziell dafür zu sorgen, daß die Verbindung mit
den Hilfsplätzen und dcr Ambulanz nie
unterbrochen wird.

Die Sanitäts-Soldaten endlich müssen, nach

Anordnung des Divisions-Chef-Arztes die Oertlich-
keiteu Herrichten, die Wagen besorgen, den Aerzten
helfen, den Kranken Lebensmittel und Erfrischungen
reichen und die Verwundeten-Transporte begleiten.

Der Train-Offizier ist für die Ordnung und

Disziplin in seinem Park und in den Wagen-
Kolonnen verantwortlich, wacht darüber, daß kein

Wagen unbeschäftigt bleibt, und hat dafür zu sorgen,
daß es an der nöthigen Fourage nicht fehlt.

Sobald die Verwundeten auf dem Verbandplatze
ankommen, werden ste unter Aufsicht des Arztes
vom Wagen gehoben und dann untersucht.
Diejenigen, welche schon auf dem Hilfsplatze vollständig
und für's Erste genügend verbunden waren, werden

nur mit Speise und Trank erfrischt und ohne

Aufenthalt nach rückwärts abgeschoben. Ein
Unterofsizier führt über diese Durchpassirenden eine Liste

(Namen, Korps, Kompagnie, Batterie, Escadron
u. s. w.) — Die noch nicht Verbundenen werden

sofort einer der ärztlichen Gruppen überwiesen.

Es ist eine Haupt-Pflicht des Divisions-Chef-
Arztcs und des Sanitäts-Offiziers, die Verwundeten

vom Verbandplatze unter Anwendung aller
möglichen Mittel zu evacuiren. Sie können dazu

Eisenbahn-Züge bereitstellen (in manchem Falle)
oder requiriren, Schiffe benutzen, über alle leeren

Wagen der Proviant-Kolonne disponiren und jedes

nur irgend verwendbare Fuhrwerk für diesen Dienst
anhalten.

Wenn die Transport-Mittel für 20 — 30
Verwundete bereit stehen, so wird die Kolonne
organistrt, mit Verwundeten beladen und ihr ein

Sanitäts-Soldat zur Escorte beigegeben, welcher, niit
Lebensmitteln, Erfrischungen, Verbandzeug und einer

namentlichen Liste der Verwundeten (darauf bei

jedcm eine kurze Angabe der Krankheit) versehen,

die Verwundeten bei der Ambulanz oder beim nächsten

Feldspitale oder sonstigen Bestimmungsorte
abliefert, sich einen Empfangsschein geben läßt und

fördersamst mit den leeren Wagen zum Verbandplatze

zurückkehrt.

Einer vor- oder rückwärtigen Bewegung der

Division hat sich der Verbandplatz frühzeitig genug
anzuschließen.

Nach beendigter Schlacht werden, wenn die

Division ihre Position behauptete, alle am Verbandplatze

nicht unumgänglich nothwendige Sanitäts-
Soldaten nach vorne auf's Schlachtfeld geschickt,

um unter Führung von Unteroffizieren daselbst zu

patrouilliren und nach liegen gebliebenen Verwundeten

zu suchen.

Zum Sammeln uud Beerdigen der Todten werden

gemeinschaftlich andere Truppcntheile bestimmt.
Der Divisions-Chef-Arzt hat noch am Abend des

Gefechtstages dem Divisions - Kommandeur einen

summarischen Rapport übcr die Thätigkeit des

Verbandplatzes und über den Zustand der durchpassir-
ten Verwundeten einzureichen.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschast.

Daö schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Bom 21. Juli 1,875.)

Der schweizerische Bundcsrath hat unterm 19. d. die Stellen
der Kommandantcn der acht Landwehrbataillone dcê Genic und

dcr Truppenoffiziere in Auszug und Landwchr dcr Geniebataillone

wie folgt beseht, wobei wir der Vollständigkeit halber auch

die bereits unterm 10. und 3l. Mai abhin getroffenen Wahlen
der Kommandanten und Quartiermeistcr der Auszügerbataillone

aufführen:

I. Auszug.
Bataillon Nr. 1.

Kommandant: Major Pictet-Mallet, Eduard, In Genf.
Bataillons-Adjutant: Hauptmann Emery, Alfred, in Payerne.

Ouartiermeister: Hauptmann Mcylan, Aug., in Bern.

Sappeurkompagnie.

Hauptmann: Plot, Friedrich, in Lausanne.

Oberlicutcnant: Wolff, Karl, in Nidau.
Lieutenant: Pfund, Paul, in Alt-Büron.
Lieutenant: Manuel, Henri, in Lausanne.

Pontonnierkompagnie.

Hauptmann: Eynard, Edmund, in Nolle.

Oberlieutenant: Patry, Eduard, in Gcnf.
Lieutenant: Nasille,' Gustav, in Zürich.

Pionnlcrkomxagnle.

Hauptmann: Sarastn, Eduard, in Genf.
Tclegraxhenabtheilung.

Lieutenant: Falconet, Mar Aleris, in Gens.

Bataillon Nr. Z.

Kommandant: Major ». May, Eduard, in Nidau.

BataillonS-Adjntant: Hauptmann Colomb, Emil, In Lausanne.

Quartiermeistcr: Hauptmann Burkhards, Albert, in Aarau.
Sappeurkompagnie.

Hauptmann: Hotz, Anton, in Wyl (St. Gallen).
Oberlieutcnant: Perrier, L. Frêd., In Neuenbürg.

Lieutenant: Grenier, Aimé H., in Lausanne.

Lieutenant: Dêriaz, Eugène, in Chesaux bei Lausanne.

Lieutenant: Verrey, Henri, in Lausannc.

Pontonnierkompagnie.

Hauptmann: Schnyder, Karl, in Neuenftadt.

Oberlieutenant: Jeanneret, Francois, in Locle.

Lieutenant: Baillot, Emil, in Boudry.
Pionnierkompagnie.

Hauptmann: Ladame, Henri, in Neuenburg.

Bataillon Nr. 3.

Kommandant: Major Blaser, Eduard, in Zürich.

Bataillons-Adjutant: Hauptmann ». Graffenried, Karl, in Nidau.

Quartiermeistcr: Hauptmann Heß, Rudolf, In Wangen.

Sappeurkompagnie.

Hauptmann: Tschiemer, Johann, in Bern.

Oberlieutenant: Fueter, Eduard, in Basel.

Lieutenant: Morlot, Alb., in Nidau.

Lieutenant: Leuch, Rudolf, in Utzenstorf.

Pontonnierkompagnie.

Hauptmann: Moser, Robert, in Zürich.
Oberlieutenant: Scheurer, Emtl, in Aarberg.

Lieutenant: Gerber, Karl, in Steffisburg.
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